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ion und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


es, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


rentlich ſechz Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Siertel jährlicher Abonnements⸗Breis: Bel Abholung aus der Ex⸗ 


Nedaction und Grpedition, Bärkerfir, 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 
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Anzeigen⸗ eis: 
Die ö⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


er 


An nab me bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mütags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Zum Schutze des Deutſchthums. 


Der nachſtehende Staats miniſterialerlaß Liefert 
einen neuen Beweis dafür, daß die Staatsregierung zwar gemäß 
den von ihr abgegebenen Erklärungen weit davon entfernt iſt, 
eine aggreſſide Politik gegen das Polentham oder gar gegen die 
polniſch redenden Bürger des eigenen Landes zu verfolgen, daß 
ſie ſich aber ihrer Pflicht zu nachdrücklicher Abwehr der 
auf Schwächung und Verdrängung des 
Deutſchen Elementes in den Oſtmarken ge⸗ 
richteten Beſtrebungen und zu wirkſamem 
Schutze des Deutſchthums der betreffenden Landes⸗ 
theile voll bewußt iſt. Er erinnert insbeſondere die Beamten 
aller Reſſorts daran, daß fie die Diener desjenigen 
Staates find, der in jenen Landestheilen die Rulturarbeit 
zu verrichten hat, zu welcher das Polenthum ſich unfähig erwieſen, 
und daß fie ſich demzufolge als Pioniere viefer Aultur 
arbeit ſowie des wirthſchaftlichen und ſoztalen 
Zuſammenſchluſſes der Deutſchen zu betrachten und 
zu bewähren haben werden. 

Es handelt ſich dabei wie offenſichtlich, nicht entfernt um 
ein Vorgehen ab irato oder aus ſonſtigen vorübergehenden 
Stimmungen, ſondern um ein planmäßiges Verfahren auf 
Grund reiflichſter und ſorgfältigſter Erwägung. Gerade aber 
hierin liegt auch die im deutſchnationalen Intereſſe jo hoch 
wichtige Gewähr dafür, daß die jetzige Polen politik 
Preußens nicht mehr ſol chen Schwankungen, 
wie ſie ſehr zum Schaden der deutſchen Sache früher öfters ein⸗ 
getreten find, ausgeſetzt ſein, ſondern den Charakter feſter 
Stetigkeit an ſich tragen wird. 

Der eingangs erwähnte Miniſterialerlaß hat nachſtehenden 


Wortlaut: 
„Berlin, den 12. April 1898. 

In den Provinzen gemiſcht⸗-ſprachlicher Bevölkerung und 
nationaler Gegenſätze legt die Aufgabe der Staatscegterung, das 
deutſche National- und preußiſche Staats bewußtſein in der Be 
völkerung zu ſtärken und lebendig zu erhalten, auch den Be: 
amten des Staats und der Gemeinden, ein⸗ 
ſchließlich der Lehrer, beſondere Pflichten auf. Neben 
der gleichmäßig gerechten Erfüllung ihrer Amtspflichten gegenüber 
allen Bevölkerungsſchichten und der feſten Aufrechthaltung geſetz⸗ 
licher und ſtaatlicher Ordnung und Autorität müſſen fie auch durch 
ihrgeſammtes außerdienſtlich es und ſelbſtgeſell⸗ 
ſchaftliches Verhalten an der Erfüllung der bezeichneten 
Aufgaben mitarbeiten. Es liegt ihnen ob, durch ihr Vorbild den 
vaterländiſchen Geiſt zu kräftigen und die darauf gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen der deutſchen Bevölkerung zu unterſtützen. Wo die 
Gelegenheit geboten iſt, fol unter Vermeidung kühler 
Abſchließung eine rege, auch außerdienſtliche Mitwirkung 
bei allen berechtigten Anſtrengungen zur Hebung der Wohlfahrt 
des Volkes, deutſcher Bildung und deutſcher Kultur ſtattfinden. 
Das Staats⸗Miniſterium weiſt in dieſer Richtung vorzugsweiſe 
hin auf die Begründung von wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, 
die Bereitſtellung deutſcher, der Bevölkerung zugänglicher 
Bildungsmittel, die Gründung und Erhaltung patriotiſcher 
Vereine, die Schaffung geſelliger Vereinigungspunkte, die 
Unterſtützung der in ihrer Exiſtenz und deutſchen Nattonalität 
gefährdeten Bevölkerungsklaſſen und Einzelner, die Förderung 
von Heilanſtalten und Stationen von Krankenpflegerinnen, die 
Fürſorge für Kleinkinderſchulen und andere Erziehungs. und 
Bildungsanſtalten. Dabei iſt jedes aggreſſive Vorgehen gegen 
die frempſprachliche Bevölkerung zu vermeiden, und den willigen 
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Eine unverſtandene Frau. 
Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


20. Fortſetzung. 


„Meine Mutter hat es ſehr gewünſcht, mich ſo zu nennen. 
Ich fürchte nur, zu der lieblichen Demuth der bibliſchen Ruth 
ſehlt mir doch noch Einiges!“ 

Ihre Schelmenaugen ſuchten das Antlitz ihres Mannes — 
dieſer hatte ſich indeſſen ganz dem altem Pfarrer zugewendet. 

Als die beiden Damen an dem bunten Teppich vorüberfamen, 
erhob ſich Tita, die Katze mit jämmerlichem Gähnen, ſtreckte lang 
die Glieder und rieb ſich mit leiſem, vertraulichem Schnurren am 
Kleid ihrer Herrin. 

„Aha!“ lachte diefe. Du willſt mitkommen zu Deinen 
Kindern!“ 

„Sie haben junge Katzen? O Gott, wie einzig! Die 
muß ich ſehen! In Jaxthöfen habe ich auch immer welche 
ehabt!“ 8 
5 en Prediger hörte dieſen Ausbruch kindiſchen Vergnügens 
mit einem ſtillen, amüſtrten Lächeln — feine Frau mit auf⸗ 
richtiger Freude — Landrath Wernecke mit nur ſchwer ver 
behltem Aerger. Ruth konnte fi doch jo fein und taktvoll 
benehmen, ir hatte die ſchönſten Proben davon geſehen. — 
Warum ließ ſie ſich hier ſo ganz gehen, betrug ſich wie ein 
richtiges Kind und ließ den guten Ton völlig außer Acht, gerade 
dieſen Leuten gegenüber, denen man nur der unerläßlichen 
Form wegen einen Beſuch abſtattete, mit denen ein näherer 
Verkehr aus geſchloſſen bleiben ſollte, einmal weil fie langweilige 
Philiſterſeelen waren, ſodann, weil er, der Landrath, ſich mit 
der nachläſſigen Amtsführung dieſes alten Paſtors, der ſich doch 
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Elementen derſelben die Theilnahme überall offen zu halten. 
Neben der entſchiedenen Abwehr deutjäfeind- 
licher Beſtrebungen muß ein verſöhnlicher Geiſt, 
gerichtet auf die allmähliche Abſchleifung der beſtehenden Gegen⸗ 
ſätze, das Thun und Laſſen der Beamten und Lehrer leiten. Das 
Staatsminiſterium weiß wohl, wie erſprießlich ſchon jetzt von 
denſelben in zahlreichen Fällen gewirkt wird, hat aber doch noch 
einmal bei dem Ernſt der Lage ausdrücklich in Erinnerung 
bringen wollen, welche beſonderen und ſchwierigen Aufgaben den 
Beamten und Lehrern in den bezeichneten Land'estheilen obliegen. 
und vertraut gern ihrer willigen und patriotiſchen Mitarbeit im 
Verein mit allen königstreuen und ſtaatlich gefinnten Elementen. 
Das Staats⸗Miniſtertum. 

Fürſt zu Hohenlohe. von Miquel. Thielen. 

Bofje Freiherr von Hammerſtein. 
Schönſtebt. Freiherr von der Recke. Brefeld. 

von Goßler. Graf von Poſadowsky. 

von Bülow. Tirpitz.“ 


Deutſches Reid. 
a Berlin, 13. April. 


Der Kaiſer, der in Homburg v. d. Höhe das Oſterfeſt 
im Kreiſe ſeiner Familie in gewohnter Weiſe verlebte, hörte am 
Dienſtag die Vorträge des Staatsſekretärs Tirpitz, des Chefs bes 
Marinekabinets v. Senden und des Geſandten Grafen Wolff⸗ 
Metternich. 

König Albert's von Sachſen Verdtenſte 
um die ſächſiſche und deutſche Armee feiert ein Artikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, aus dem wir folgende Stelle herausgreife : 
„Mit dem Regterungsantritt am 29. Oktober 1873 behielt der 
nunmehrige König Albert eine unabläſſige Fürſorge bei 
zum Wohl der ſächſiſchen Armee, zum Wohl des großen Vater⸗ 
landes. Er hielt auch jetzt die denkwürdigen Worte aufrecht, die 
er 1864 geſprochen: „Verkennen wir es nicht, es können Ereig 
niſſe eintreten, wo die Geltung unſeres engen Vaterlandes von 
den Thaten unſerer Armee abhängen kann, wo man weniger 
fragen wird nach unſerer ausgezeichneten Induſtrie, rad unſerem 
vortrefflichen Ackerbau und unſeren guten Lehranſtalten, ſond rn 
wo man fragen wird: „wie haben ſich unſere Sachſen geſchlagen?“ 
und danach wird der Werth unſeres Vaterlandes bemeſſen werden.“ 
Bei der ganzen Kürforge für fein Volk waren dieſe Worte das 
Beitmotio für König Albert's ſegensvolle Thätigkeit, jo daß er 
auf ſächſiſchem Throne einer der treueſten und aufrichtigſten 
Freunde und eine der feſteſten Stützen von Kaiſer und Reich if. 
König Albert kann am 23. April (em Tage feines Militär⸗ 
Dienſtjubiläums) nicht nur von ſich ſagen, daß ſein Sachſen 
volk und ganz Deutſchland mit Liebe an ihm hängt und mit Ver⸗ 
ehrung zu ihm aufblidt, ſondern auch, daß er als tapferer Führer 
ſeiner Sachſen und als deutſcher Feldherr ſich um die Armee hoch 
verdient gemacht hat.“ 

Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, 
der eben in Peſt der Nattonalfeier beigewohnt, trifft am Mittwoch 
der komm nden Woche zu der ſilbernen Hochzeit ſeiner Tochter 
Gifela, der Gattin des Prinzen Leopold von Bayern, in Mün- 
chen ein, verweilt drei Tage dort und reiſt am 22. Abends nach 
Dresden zum Jubiläum des Königs Albert. 

Fürſt Bismarck konnte während der Oſtertage ſeine 
erſte Aus fahrt nach längerer Zeit machen. Er war ſehr friſch und 
N zum Wagen. Das wird Diele mit aufrichtiger Freude 
erfüllen. 


Da 2mm 4 
gänzlich überlebt hatte, ganz und gar nicht einverſtanden er 
klären konnte — es war vielleicht jetzt an der Zeit, ein Wort 
darüber zu ſagen, obgleich es den alten Schlendrian ſchwerlich 


flören würde 


„Mein Mariechen.“ belehrte unterdeſſen die alte Dame 
ihren jungen Gaſt auf dem Wege nach der guten Stube im 
Flüfterton, „die hätte auch heirathen können, wenn auch nicht jo 
gut wie unſere Eliſe. Es war ein ganz netter Kaufmann, hatte 
auch ſein Auslommen... aber fie wollte ihn nicht, wollte ihn 
durchaus nicht! Und zwingen — pfui, wer thut das? Aber wir 
ſind ſo glücklich, eine Tochter im Hauſe behalten zu haben: denn 
wenn man mal ganz alt und hinfällig wird und (ft dann blos 
auf die Dienſtboten angewleſen — das muß wohl ſchrecklich 
ſein! — Einer war da, den hätte fie gern gehabt — aber wie 
das ſo iſt — der kam nicht nach ihr — und eine Zeit lang nahm 
ſie ſich das ſehr zu Herzen! Nun iſt es ſchon ſieben Jahre her, 
er iſt fort und hat ſich verheirathet — na, das ſetzt der heißeſten 
Liebe den Dämpfer auf! Vielleicht, daß noch mal ein älterer 
Mann ſich findet — man kann nie wiſſen — und Mariechen 
ſieht immer noch ſehr gut aus. Nein, was ſie blos ſagen wird, 
daß ich Sie hereinbringe!“ 

Da waren ſie in der guten Stube. Ueber dem rechtsſeitigen 
Fenſter floſſen bereits ſchneeweiße Gardinen, ſteifgeſtärkt natürlich, 
wie man es in der „alten guten Zeit“ immer gehabt hatte, zur 
Erde hinab — an dem zur Linken befindlichen Fenſter ſtand eine 
Trittleiter, die Regine, die alte Köchin, mit beiden Armen um⸗ 
klammert hielt, und auf der höchſten Stufe dieſer Leiter ſah 
Fräulein Mariechen wie aus Wolken hernieder. Nicht gerade wie 
ein Engelsköpfchen, aber wie ein liebes ſympathiſches Menſchen- 
kind mit gut gewachſener Geſtalt, dichtem, dunkelblondem Haar 
und den guten, treuherzigen Augen der Mutter. 

„Herr Gott, aber Frau Pfarrer!“ rief die alte Regine im 


Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, der 
die Feſttage bei ſetnem Neffen, dem Bezirkshauptmana Prinzen 
Hohenlohe in Teplitz verlebt hat, trifft Mittwoch Abend wieder 
in Berlin ein. 

Eine Mittheilung das Hohenlohe'ſche Schloß 
Werkt in Rußland jet verkauft worden, beſtätigt fi uicht. 
Zunächſt wurden keine Verkaufsverhandlungen gepflogen und 
dann wäre die angegebene Summe (400 000 Rubel) 
ein Schleuderpreis, denn Werkt repräſentirt Millionen. 

Zu Ehren des ſcheidenden Generaloberſten Grafen 
Walderſee fand in Altona am Abend des Oſtermontags 
ein Fackelzug ſtatt. Graf Wa derſee dankte mit Hochs auf den 
Raiſer und die Stadt Altona. 

Gegenüber dem erneut in einzelnen Blättern aufgetretenen 
Gerücht von dem angeblich bevorſtehenden Rück⸗ 
tritte des Miniſters des Innern ſtellen die halb⸗ 
amtlichen „Berl. Pol. Nachr.“ wiederholt feſt, es jet „eine unbe⸗ 
ſtreitbare Thatſache, daß der Miniſter des Innern nicht an 
Rücktritt denkt, und daß noch weniger in den maßgebenden 
Kreiſen auch nur die Spur des Wunſches einer Perſonalver⸗ 
änderung im Miniſterium des Innern beſteht. Alle Nachrichten, 
welche darüber in die Preſſe lancirt werden, ſind nichts als jeder 
thatſächlichen Unterlage entbehrende Erfindungen.“ 

Auf den deutſchen Eiſenbahnen ereigneten ſich im 
Februar 168 Betriebsunfälle. Dabei wurden 47 Perſonen (wo- 
von 4 Reiſende) getödtet und 106 (14 Reiſende) verletzt. 

Bezüglich der Annahme von Poſtgehül fen 
war jüngſt die Meldung durch die Blätter gegangen, daß, wenn 
auch die Annahme derſelben wegen Ueberfluſſes an Beamten 
vorübergehend habe eingeſtellt werden müſſen, doch eine Aenderung 
im Syſtem der Annahme und in den Anforderungen Seitens der 
Reichspoſtverwaltung nicht beabſichtigt werde. Demgegenüber 
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ von zuverläſſiger Site verſichert, 
daß noch gar keine Entſcheidung darüber get offen jet, wann und 
win welchen Bedingungen Poſtgehülfen wieder angenommen 
werben. 

Infolge des Falles Grünenthal haben in 
Berlin die Vertandlungen zwiſchen dem Reichepoſtamt bezw. der 
Reichs druckerei einerfeite und der Reichsbank und der Reichs⸗ 
ſchuldenkommiſſion andererſeits darüber begonnen, od und welche 
Aenderungen bei der Kerftelung der Reichsbanknoten angeordnet 
werden ſollen. 

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel find im März d. J. weſentlich gefliegen. 
Die Steigerung beträgt für jede Tonne Weizen 31, Roggen 23, 
Gerſte 23 und Hafer 20 Mk., ferner bet je einem Kilogramm 
Rindfleiſch im Großhandel 12, bei Schweine⸗, Kalb⸗, Hammel ⸗ 
fleiſch und inländiſchem Speck im Kleinhandel auf 12, 4, 3 und 
13 Pfennige, während ſich inländiſches Schweineſchmalz um 8 
Pfennige vertheuert hat. 

Roſten der Viehſeuchen. Wie aus deu letzten 
Jahres bericht über die Verbreitung von Biehferchen hervorgeht, 
wurden in Deutſchland im Jahre 1896 nur für Rotz, Lungenſeuche 
für Milz und Rauſchbrand etwa 1 639 000 Mk. ausgegeben. 
Bei dieſen Entſchädigungen, in welche ſich die Staats, und Ver⸗ 
bandskaſſen theilen, hat ſich die Thatſache ergeben, daß der von 
der Staatekaſſe entſchädigte Vollwerth eine niedrigere Durchſchnitts⸗ 
zahl ergiebt, als der von den Verbandskaſſen bezahlte Dreiviertel⸗ 
reſp. Vierfünftelwerth. In dieſer Zuſammenſtellung fehlen nun 
noch die Entſchädigungsſummen für die an Tollwuth und 
1 eingegangenen Thiere, und auch dieſe find 
er 5 
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vertraulichen Ton einer im Dienſt ergrauten Untergebenen. „Nu 
bringen uns Frau Pfarrer die fremde Dame hier rein, und ich 
kann den Tritt nich loslaſſen, weil er a Knacks weg hat, und 
Mariechen kann oben die Gardinenſtange auch nich los laſſen, weil 
ihr ſonſt die ganze Proſte Mahlzeit über'n Kopf zuſammen purzelt, 
. . . und was müſſen blos die neue gnädige Frau Landräthin 
von uns für 'ne Meinung kriegen!“ 

„Die allerbeſte, Regine!“ ſagte Ruth aufmunternd. „Mir 
gefällt es hier ſehr gut, und Sie machen ruhig Ihre Arbeit zu 
Ende und bekümmern ſich garnicht um uns, Liebes Fräulein 
wenn Sie mir von Ihrer erhabenen Höhe einen Blick ſchenken 
wollen, dann möchte ich mich Ihnen vorſtellen: Ruth Wernecke, 
geborene Arnhauſen!“ 

„Sehr angenehm!“ erwiderte Mariechen lachend, ohne im 
mindeſten verlegen zu fein — fie hatte die heitere Ruhe ihres 
Vaters geerbt. „Wer und was ich bin, das hat Ihnen mein 
gutes Mutterchen gewiß ſchon ausführlich erzählt. Sowie ich 
kann, komme ich herunter — Regine, reich mir den Hammer 
herauf, der eine Haken ſitzt loſe!“ 8 

Und unterdeſſen braucht man der Tritt zuſammen zu brechen!“ 
murrte das alte Mädchen. 

„Ich halte ſo lange!“ Ruth ſchob ſie ohne Weiteres bei 
Seite und faßte mit ihren fein behandſchuhten Händen Han zu. 

„Nein, Sie find zu reizend!“ rief die Pfarrerin enthuſiaſtiſch. 
„Der Herr Landrath muß ein glückſeliger Mann fein, — er hat 
ja mit Ihnen das große Loos gezogen!“ — 

Zwei Minuten ſpäter waren ſie alle drei im beſten Ein⸗ 
vernehmen um das große Familienalbum herum, in dem Ruth 
die Enkelkinder aus Dresden zu bewundern hatte — wieder eine 
Weile ſpäter ſtanden fie in dem kleinen Hof neben zwei bunt 
geſcheckten, winzigen Kätzchen, die auf das drolligſte übereinander 
kugelten, ſprangen und büpiten, ſich von Ruth auf den Arm 
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Für die Errichtung von Getreidelagerhäuſern find 

in Preußen bisher rund 2½ Millſonen Mk. bewilligt worden. 
Im Betriebe befinden ſich bisher nur drei Kornhäuſer, alle 
anderen find noch im Bau begriffen. 

Bei der Landtags erfſatzwahl im 6. Wahlbezirke 
des Regierungsbezirk Oppeln wurde nach amtlicher Fit. 
ſtellung Rechtsanwalt Faltin⸗Groß⸗Strehlitz (Centrum) mit 
298 von 472 abgegebenen Stimmen gewählt. Landrath 
Schröter Pleß (toner vativ) erhielt 173 Stimmen, Radwanski⸗ 
Pleß (Centrum) 1 Stimme. 

Der Kongreß der deutſchen Berg⸗ und Hütten ⸗ 
arbeiter tagte während des Oſterfeſtes in Dortmund. 
In den Verhandlungen ſpielten die Ehrungen des aus dem 
Zuchthaus entlaſſenen Bergmanns Schröder eine große Rolle. 

Der zweite Kongreß der lokalorganiſirten und auf 
dem Boden des loſen Vertrauensmännerſyſtems ſtehenden Ge⸗ 
werkſchaften trat am Dienſtag in Berlin zuſammen. 
Die lokalen Vereinigungen der Maurer, Zimmerer Töpfer, 
Mufikinſtrumentenmacher, Nonfektionsarbeiter u. ſ. w. aus den 
zen größeren Städten Deutſchlands find durch Delegirte 
vertreten. 


Ausland. 

Jrankreich. Der Pariſer „Siecle“, der in jüngſter Zeit ver⸗ 
ſchiedene „Enthüllungen“ brachte, fordert den Kriegsminiſter dringend auf, 
im Intereſſe ſeiner und der Ehre der Armee gegen Eſterhazy einzuſchreiten, 
es werde ſonſt ſchon in allernächſter Zeit zu jpät ſein. Er ſolle nach⸗ 
forſchen, ob nicht im Frühjahr 1896 Gewehrzeichnungen verſchwunden ſeien, 
ebenſo der Mobiliſationsplan des 3. Armeekorps in Rouen, wo Eſterhazy 
ek: — Schriftſteller Zola erhielt am Oſterſonntage 

ie Vorladung, am 23. Mai vor dem Verſailler Schwurgericht zu er⸗ 
ſcheinen, unter der Anklage, das Eſterhazy⸗Kriegsgericht durch nachſtehenden 
Satz ſeines Briefes an den Präſidenten Faure beleidigt zu haben: „Ein 
Kriegsgericht wagt es, auf Befehl einen Eſterhazy freizuſprechen, aller 
Wahrheit, aller Gerechtigkeit verwegen ins Geſicht ſchlagend.“ Die Vor⸗ 
ladung weicht von der des erſten Prozeſſes dadurch ab, daß darin der Satz 
fehlt: „Um die von dem erſten Kriegsgericht begangene Ungeſetzlichkeit zu 
deden.“ Mit dieſer Modifikation wird zweifellos bezweckt, die Vertheidiger 
Zolas zu verhindern, daß ſie für die in dem Dreyfusprozeß, wie ſie meinen, 
verübte Ungeſetzlichkeit den Wahrheitsbeweis zu erbringen ſuchen, um eine 
erichtsmäßige Grundlage für die Reviſion der Dreyfusſache zu gewinnen. 

n einem Interwiew erklärte Zola, er werde den Richtern und Geſchworenen 
ſchon die Hölle heiß machen. 

Däuemark. Kopenhagen, 12. April Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Rußland ift heute Nachmittag 1⅝ Uhr mit Sonder⸗ 
zug über Gjedſer nach Warnemünde abgereiſt. 

Türkei. Konſtantinopel, 11. April. Ein kaiſerliches Irade 
ſanktionirt den letzten Miniſterrathsbeſchluß betreffend die Errichtung einer 
türkiſchen Geſandſchaft beim Vatikan. — Der Sultan hat ſich wegen der 
kretiſchen Frage und wegen der rückſtändigen Kriegsentſchädigung 
abermals direkt an den Kaiſer von Rußland gewendet. Rußland drängt 
neuerdings darauf, daß Letztere aus der griechiſchen Kriegsentſchädigung 
00 werde. Der Miniſter des Aeußeren machte heute dem ruſſiſchen 

Botſchafter neue Vorſchläge in dieſer Angelegenheit. — Bezüglich des Kan⸗ 
didaten für den kretiſchen Gouverneur poſten bereitet die 
Pforte einen neuen Schritt bei den Mächten vor. 

China. In China hat ſich eine Verſchwörung gegen die 
Regierung und den Kaiſer gebildet, gegen die eine gewaltige 
Erbitterung über den vermeintlichen Verkauf chineſiſchen Gebietes an Ruß⸗ 
land entſtanden iſt. Die Verſchwörung, durch die das Leben des Kaiſers 
und ſeiner Räthe geſährdet war, wurde jedoch noch rechtzeitig entdeckt. 
Rußland ſtellt trotzdem weitere Forderungen um Gebiets⸗ 
abtretungen an China. Ein kleiner Streit zwiſchen Ruſſen und Chineſen 
in Kiniſchou bei Tallenwan wird von Rußland benußt, auch die Bucht 
von Kintſchou dem ruſſiſchen Pachtgebiete einzuverleiben. 

Zum ſpaniſch⸗amerikaniſchen Konflikt liegen heute folgende Mel⸗ 
dungen von Intereſſe vor: 5 

Waſhington, 12. April. Die Kommiſſionen für das Auswärtige 
in beiden Häuſern des Kongreſſes find noch zu keinem Beſch luß gekommen. 
Viele Mitglieder der Kommiſſionen des Repräſentantenhauſe 8, welche bis 
jetzt unumwunden für die Unabhängigkeit Kubas und eine Intervention 
von Seiten Amerikas geweſen waren, ſollen ihre Anſicht vollkommen ge⸗ 
wechſelt haben. 

New⸗Nork, 12. April. Telegramme der hieſigen Blätter melden 
— Waſhington, die Kommiſſionen werden ihre Berichte morgen über⸗ 
reichen. . 

Dem „New. Pork Herald“ wird aus Waſbington gemeldet, die Mehr⸗ 
heit der Kommiſſion des Senats ſei für einen Beſchlußantrag, durch welchen 
dem Präſidenten die verlangte Vollmacht ertheilt werde. 
Das Blatt meldet weiter, daß der Präſident, falls er ermächtigt verde, die 
Armee und Marine einzig und allein zum Zwecke der Herſtellung des 
Friedens auf Kuba zu verwenden, beabſichtige Spanien davon in Kenntniß 
zu ſetzen, daß feine Pflicht ihm gebiete, den Willen des 
Kongreſſes auszuführen, und daß er dies ſofort thun werde, falls nicht 
Spanien ſich von Kuba zurückziehe. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 10. April. In der letzten Sitzung des Kreistages 
wurde an Stelle des verzogenen Rittergutsbeſitzers Henkel auf Chelmonie 
Rüttergutsbeſitzer Schmelzer auf Galezewko als Mitglied der Landwirthſchafts⸗ 
kammer gewählt. Zur Ausführung von Chauſſeeneubauten wurde der 
Kreisausſchuß ermächtigt, eine Anleihe von 300 000 Mk. mit höchſtens 
4 Proc. Zinſen und 1 Proc. Tilgungsſatz zu machen. — Das Pu m p⸗ 
wert der elektriſcen Centrale hat ſolchen Mangel an 
Waſſer, daß die Leitung Waſſer aus dem See fahren laſſen muß, um den 
allernöthigſten Betrieb aufrecht zu erhalten. 


— Graudenz, 12. April. Rentier Marcus Plaut, der 
frühere Mitinhaber der Mühlen firma Simon und Plaut in Graudenz, iſt, 
73 Jahre alt, in Stettin geſtorben, wohin er Anfang der 90er Jahre ſeinen 
Ruheſitz verlegt hatte. P. war mehrere Jahre hindurch in Graudenz Stadt⸗ 
verordneter und Mitglied des Magiſtrats. 

— Rieſenburg, 12. April. Eine folgenſchwere Ge⸗ 
meindeſitzung fand am 17. Februar d. J. in Wachsmuth jtatt. 
Nach N der geſchäftlichen Angelegenheiten verſammelten ſich die 
meiſten Beſißer der Ortſchaft im Gaſthauſe und zechten bis 10 Uhr abends 
Alsdann entſpann ſich unter ihnen darüber, wer von ihnen die meiſten 
Steuern zahle, ein Streit, welcher bald in eine Prügelei aus⸗ 
artete. Die Folge davon war, daß ſich fünf Beſitzer vor dem hieſigen 


Schöffengericht wegen gegenſeitiger Körperletzung zu verantworten hatten. 
Drei wurden zu je 50 Mart oder 10 Tagen Gefängniß, zwei zu je 75 Mark 


oder 15 Tagen Geſängniß verurtheilt. 

— Marienwerder, 12. April. Die „N. W. M.“ ſchreiben: Herr 
Regierungs- und Schulrath Protzen erſucht uns mitzutheilen, daß unſere 
Meldung in Nr. 84 von ſeiner Verſetzung an die Königl. Regierung in 
Breslau nicht richtig iſt. 


— Danzig, 12. April. Johannes Trojan, der Chefredakteur f 


des Kladderadatſch, wirb demnächſt ſeiner Vaterſtadt Danzig — 
er wurde 1837 hier geboren — einen längeren Beſuch, allerdings nicht 
gem aus Liebe zur Heimath, abſtatten, indem er auf einige Zeit nach der 

e ſtung Weichſelmünde überſiedelt, wo er die ihm wegen 
Majeſtätsbeleidigung auferlegte Strafe von zwei Monaten 
Feſtung verbüßen muß. Für die Dauer ſeiner Haft ſoll er durch die 
Freundſchaft der von ihm oft dichteriſch erfreuten Moſelwinzer in 
einer Art möglichſt entſchädigt werden. Aus zwanzig Orten an dem ſchönen 
Fluſſe ſind ihm für ſeine Feſtungszeit Kiſten mit Flaſchen edelſten Trau⸗ 
benſaftes angekündigt worden. Es ſei erwähnt, daß auf die Beſchwerden 
des bekannten Dr. Wrede, der ſich eigenmächtig aus der Feſtung nach 
Italien beurlaubt hatte, die Kaſematten in Weichſelmünde durch eine 
Sanitätskommiſſton des Kriegsminiſteriums eingehend unterſucht und als 
vollkommen geſund befunden worden ſind. 

— Danzig, 10. April. [Fleiß bringt Preis.] Der Sohn 
des Gerichtsbeamten T. hatte ſich durch großen Fleiß und muſterhaftes 
Betragen bis zur 3. Klaſſe der Altſtädtiſchen Knabeuſchule den erſten Platz 
zu erringen und zu erhalten gewußt. Da wurde ſein Vater im Jult 
v. Is. nach Carthaus verſetzt und der Sohn beſuchte die dortige Stadt⸗ 
ſchule. Hier intereſſirte ſich der Rektor ſehr für ihn, und durch ſein und 
des Superintendenten P. Zuthun veranlaßt, wandte ſich nach der „Altpr. 
Ztg.“ der Knabe an den Kaiſer mit der Bitte, ihm den Beſuch einer 
höheren Schule zu ermöglichen. Durch das Unterrichts miniſterium iſt ihm 
nun der Beſcheid geworden, daß er auf dem Königlichen Gymnaſium zu 
Danzig freien Unterricht und freie Bücher erhalten fol. Im Private 
unterricht in Latein durch Herrn Pfarrer R. iſt der Knabe in einem 
Monat ſo weit gefördert worden, daß er in die Quinta aufgenommen 
werden konnte. 


— Schlochau, 11. April. Am 8. d. Mts. gegen Abend entſtand plötz⸗ 


lich in der Scheune des Beſitzers Wollſchläger in Abbau Prechlau 
Feuer, welches auf das mit Stroh gedeckte Wohnhaus und Stallgebäude 
überſprang. Bei der großen Schnelligkeit, mit welcher das Feuer ſich über 
die Gebäude verbreitete, war es nicht möglich, das lebende Vieh zu retten, 
und es verbrannten 2 Pferde, 2 Kühe, 8 Schafe, Schweine und Gänſe. 
Ein Bulle, der fich losgeriſſen und ſchon brennend aus dem Stalle kam, 
mußte geſchlachtet werden. Aus dem Wohnhauſe konnten nur die Ober» 
betten gerettet werden. Alles übrige Inventar und Mobilar wurde ein 
Raub der Flammen. Der Beſitzer erleidet großen Schaden, da die Gebäude 
nur gering und das Inventar und Mobilar gar nicht verſichert war. Das 
Feuer iſt vielleicht von Kindern angelegt. 

— Inowrazlaw, 10. April. Die Strafkammer verurtheilte am 
Donnerſtag den Poliziſten Ruchay wegen Ueberſchreitung, wegen 
Erpreſſung und Körperverletzung zu zwei Jahren Zuchthaus und 
Degen Ehrverluſt. R. war ein wegen feines Auftretens „gefürchteter“ 

ann und iſt ſchon öfter mit den Strafgeſetzen in Konflikt gekommen. 
Im vorigen Jahre ſchwebte längere Zeit gegen ihn ein Verfahren wegen 
Sittlichkeitsverbrechen; die Unterſuchung wurde jedoch ſchließlich eingeſtellt. 
Er war inzwiſchen vom Amt ſuſpendirt worden. Nunmehr hat ihn doch 
ſein Schickſal eceilt. 

— Schulitz, 12. April. Das Vergnügen des hieſigen Turn ⸗ 
vereins am geſtrigen Abend im Ernſt Krüger'ſchen Saale war von 
Turnern aus Bromberg und Thorn ſowie hieſigen Gäſten recht gut be⸗ 
ſucht. Die Uebungen an den Geräthen und die Freiübungen wurden vor⸗ 
züglich ausgeführt. Das turneriſche Luſtſpiel, welches aufgeführt wurde, 
ertegte allgemeine Heiterkeit und brachte den Darſtellern vielen Dank ein. 
Ein Tanzkränzchen beendete das Vergnügen. 

— Argeuan, 12. April. Durch die Unſitte des Oſterſchießens 
hat ſich wieder ein Unglück ereignet; ein junger Mann in Eichthal ver⸗ 
letzte dabei ein 17 jähriges Mädchen derart, daß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 

— Schneidemühl, 12. April. Die „Schneidem. Ztg“ ſchreibt: Eine 
Vergrößerung unſerer Garniſon wird, wie verlautet, 
nur noch eine Frage der Zeit ſein. Es wird ſich dabei, wie wir erfahren, 
nicht um die Herverlegung von Infanterie, ſondern von Artillerie 
handeln. Die Vorverhandlungen ſollen bereits längere Zeit im Gange und 
ſchon zu einem gewiſſen Abſchluſſe gebracht worden ſein. Eine diesbezüg⸗ 
liche Vorlage wird auch dem Stadtverordneten⸗Kollegium in ſeiner nüchſten 
Sitzung unterbreitet werden. 

— Poſen, 11. April. Bei dem Herrn Erzbiſchof Dr. von 
Stablewski erſchienen geſtern zu dem üblichen Oſterefſen 
(Swienconka) die Spitzen der hieſigen Civil⸗ und Militärbehörden, 
darunter der Oberpräſident Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorf, der 
kommandirende General, der Weihbiſchof, die Mitglieder des Domkapitels 
u. ſ. w. Die Zahl der höheren Offiziere war diesmal größer als ſonſt. 
Auch aus der Stadt und Provinz hatten ſich eine Reihe hervorragender 
Perſönlichkeiten eingefunden. Desgleichen waren mehrere polniſche Land⸗ 
und Reichstagsabgeordnete, darunter der Vorſitzende der polniſchen Land⸗ 
tagsfraktion, Amtsgerichtsrath Motty, der Reichstagsabgeordnete fiir Poſen 
Cegielski, erſchienen. — Aus dem hieſigen Prieſterſeminar iſt 
ſchon wieder ein Kleriker, und zwar, weil er ſich durch die Behandlung 
eines Profeſſors beleidigt fühlte, ausgetreten. Es wurde verſucht, 
den Kleriker, einen außerordentlich begabten und fleißigen jungen Mann, 
50 Fortſetzung des Studiums im Seminar zu bewegen, jedoch 
erfolglos. 

— Poſen, 11. April. In der Konferenz beim Oberpräſi⸗ 
denten wegen der geplanten Handelsſchule in Poſen am 
vorigen Mittwoch handelte es ſich um die Prüfung und Begutachtung der 


nehmen und ſtreicheln ließen, während Tita, die glückliche Mutter 
ſchnurrend und ſchweifwedelnd die kleine Geſellſchaft umkreiſte. 

Ach, es gefiel der jungen Frau bei Pfarrers! Was waren 
das für liebe, treuherzige Menſchen, wie konnten ſie ſich an 
unbedeutenden Dingen freuen, wie hatten fie ſich lieb und 
wetteiferten, einander in's beſte Licht zu ſetzen! Ruth hielt 
Martechens Hand gefaßt, als kenne fie fie ſchon jahrelang, und 
plauderte allerlei an ſie hin, während man dem Hühnerhof 
und den Gänſen des Pfarrhauſes noch einen flüchtigen Beſuch 
abſtattete. 

„Sie haben wohl mit allen Familien hier in der Stadt 
Umgang?“ fragte Ruth. 

„Ach bewahre!“ wehrte Mariechen ab. „Es iſt doch manches 

anders hier in ſolch' kleiner Stadt, wie gnädige Frau es ſich 
denken! Der Kaſtengeiſt tritt hier viel ſtärker hervor als in grö⸗ 
ßeren Städten, — den Herren vom Militair, dem Adel auf den 
Gütern und den hohen Beamten ſind wir garnicht gut genug, 
die macken uns nur dann und wann mal pro forma eine ſteife 
Viſite, und damit ſind ſie fertig. Uns iſt das auch ganz lieb, 
— wir möchten doch nur mit Leuten verkehren, die wir auch 
gern haben.“ 5 

„Und der Fabrikdirector 2“ fragte die junge Frau. 

„Der iſt entſetzlich hochmüthig, ſammt ſeiner Frau!“ warf 
die Pfarrerin ein. und es klang förmlich etwas wie Erbitterung 
in ihrer Stimme. 

„Directors find beide Leute aus der großen Welt“, meinte 
Mariechen gelaſſen, „ſehr elegant, ſehr für den Luxus, auch, 
allem Anſchein nach ſehr reich, — da paſſen wir denn garnicht 
zu einander. Zu Anfang cultivirten fie uns ſehr, — da dachte 
der Director Einfluß auf Vater zu gewinnen, damit Vater die 
Leute aus der Fabrik in dem Sinn behandelte, wie es ihm, dem 
Director, gut erſchien, — aber, ſo gütig Vater iſt, was ſeine Ge⸗ 
meinde betrifft, da läßt er ſich nichtschdreinreden, er behandelt ſie 


io, wie ex jelbft es, nach ſeiner beſten Einſicht, für richtig hält, 
und damit Punktum. Als Directors das ſahen, ließen ſie uns 
ſehr bald fallen; wir grüßen uns kaum, wenn wir einander mal 
zufällig in Altweiler treffen!“ 

„Unſer häufigſter Gaſt iſt noch der Doktor Funcke.“ ſagte 
die Pfarrfrau. „Ein ſehr intereſſanter Mann, — das heißt, 
meiſtens iſt er ſehr ſtill, — aber wenn er mal aufthaut, da 
kann man Eſſen und Trinken d'rüber vergeſſen!“ Und der 
Kleine, das ſchöne, ſüße, arme Kind —“ f 

Hier zeigte ſich Hollmann's würdevolle Geſtalt am Eingang 
des Hofes, und er erlaubte ſich gehorſamſt zu melden, Herr 
Landrath hätte ihn geſchickt — gnädige Frau möchte die Güte 
haben, zu kommen. 

„Ja, ja! ſagte Ruth etwas ungnädig, — ſie brannte 
darauf, Näheres über den Befiger von „Afrika“ zu erfahren, und 
immer wurde es ihr vereitelt. „Ich werde kommen. Sie müſſen 
mir das nächſte Mal ſehr viel und genau von — von — dem 
allen erzählen, ich intereſſire mich ſo ſehr dafür! Sie erlauben 
mir doch, Sie ſehr bald wieder zu beſuchen?“ 

„Aber ich bitte, es iſt uns die größte Freude! — Zum 
Kaffeſtündchen, das wäre wundervoll! Wenn wir uns öfter ſehen 
könnten, das würde ein Feſt jedesmal für uns!“ N 

Heiter durcheinanderredend waren ſie alle drei bis zur Thür 
des Wohnzimmers gekommen, dieſelbe war nur angelehnt, Ruth 
vernahm deutlich genug ihres Mannes Stimme: 

„Mit Milde und chriſtlicher Duldung iſt da nichts zu machen, 
mein werther Herr Pfarrer! Falls Sie es nicht über ſich ge- 
winnen können, die Bande ſchärfer anzufaſſen, fie durch Drohungen 
einzuſchüchtern .“ 

„Drohungen, — — von der Kanzel herunter?“ 

„Die drei Frauen waren unbemerkt im Rücken der Debattirenden 
eingetreten, keine von ihnen wagte es, die lebhafte Rede und 
Gegenrede zu unterbrechen. 


vom Miniſter unterbreiteten Vorſchläge. Ueber das Reſultat der Konferenz 
iſt Näheres nicht bekannt geworden. — Bei dem in den nächſten Tagen 
bevorſtehenden Miniſterbeſuch in Poſen dürften in erſter Linie die 
verſchiedenen Schulpläne zur Erörterung gelangen. Das j Realgym⸗ 
naſium fol einer Oberrealſchule Platz machen, das Gymnaſtum ſelbſt aber 
weiter beſtehen bleiben. Ein weiterer Plan geht dahin, mit der Realſchule 
eine techniſche Anſtalt zu verbinden. a 

Poſen, 12. April. Der Landeshauptetat der Provinz 


Po ſen für das Rechnupgsjahr 189899 iſt nach der amtlichen Bekannt⸗ 


machung des Landeshauptmanns wie folge veranſchlagt: A. Ein⸗ 
nahmen: Jahresrenten aus Staatsfonds 1848798 Mark. Aus anderen 
Fonds 280317 Mark, Zinſen 65276,75 Mark, Verwaltungskoſtenzuſchüſſe 
100965 Mark, Miethen vom Provinzial⸗Ständehauſe 10100 Mark, Uns 
lagen auf die Kreiſe 1515700 Mark, Insgemein 65943,25 Mark. Summe 
der Einnahmen: 3887100 Mark. B. Ausgaben: für den Provinzial⸗ 
landtag 18000 Mark, für den Provinzialausſchuß, Provinzialrath, Pros 
vinzialkommiſſionen und Kommiſſarien 7850 Mark, für die Landeshaupt⸗ 
verwaltung 270200 Mark, für die laufende Unterhaltung des Provinzial» 
ſtändehauſes 4502,14 Mark, für die bauliche Unterhaltung des Propinzial⸗ 
ſtändehauſes 9700 Mark, für das Straßenweſen 2177800 Mark, für das 
Landarmen⸗ und Korrigendenweſen 343750 Mark, für das P 
erziehungsweſen 43042 Mark, für die Irrenpflege und Idioten 290590 
Mark, für das Taubſtummenweſen 209100 Mark, für das Blindenweſen 
45715 Mark, für das Hebammenweſen 18962 Mark, für Angelegenheiten 
der niederen landwirthſchaftlichen Schulen 26860 Mark, für Förderung 
der Landes meliorationen 63000 Murk, Stipendien für drei Seminariſtinnen 
1800 Mark, Schuldentilgung 200 702,33 Mark, außerordentliche nicht auf 
rechtlicher Verpflichtung deruhende Ausgaben 85308 Mark, zur Ueberweiſung 
der ſich ergebenden Erſparniſſe an den Provinzial⸗Kapitalfſonds — Mark, 
für das Provinzial⸗Muſeum und die Landesbibliothek 34900 Mart, Ins⸗ 
gemein 35238,53 Mark, Summe der Ausgaben: 3887100 Mark. 
De —— 


Lokales. 
Thorn, den 13. April. 


$ [Perſonalien.] Der Referendar Johannes Müller 
in Wiſchwill Oſtpr. iſt in den Oberlandesgerichtsbezirk Marien- 
werder übernommen und dem Landgericht in Thorn zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. — Der Regierungsrath Dr. jur. Bre- 
dow zu Danzig iſt zum Oberregierungsrath ernannt und ihm 
die Leitung der Finanzobtheilung in Angelegenheiten der Domäven⸗ 
und Forſtverwaltung bei der Regierung in Frankfurt a. O. 
übertragen worden. — Der Re ierungsrath Haedermann 
in Brombera iſt der Königlichen Regierung zu Aurich, der Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Müller zu Düſſeldorf iſt der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Bromberg zur weiteren dienſtlichen Verwendung über⸗ 
wieſen worden. — Dem Polizeidirektor v. Hellmann in 
Polen ift der Charakter als Polizeipräfident verlieben worden. 
— Verſetzt iſt der Oberbauralh Koch, bisher in Poſen, an die 
Königliche Eiſenbahndirektion in Danzig. — Der Lehrer Radtke 
aus Roſenthal iſt an die Kgl. Präparandenanſtalt in Graudenz 
berufen worden. — Dem evangeliſchen Schulamts⸗Randidaten 
Thiel iſt die Verwaltung der erledigten Lehrerſtelle an der 
Ortsſchule zu Martenau, Kreis Marienwerder, übertragen worden: 
— Dem Kreis⸗Schulinſpektor Bart ſch zu Schwetz iſt der 
Charakter als Schulrath mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

+ [Perſonalien beim Militär.] Fluhm e., 
Premier⸗Lieutenant à la suite des Fuß ⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 11. und Directions-Aſſiſtent bei den techniſchen Inſtituten, iſt 
an die Geſchoßfabrik in Siegburg verſetzt; Kempe, Pr.⸗Lt. 
à la suite des Fuß- Art.⸗Regts. Nr. 15 und Direktionsaſſiſtent 
bei den techniſchen Inſtituten der Geſchützgießerei in Spandau 
zugetheilt; Voigt, Proviantmeifler in Graudenz, auf ſeinen 
Antrag zum 1. April d. 36. mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt; Baer. Provfantamtsrendant in Schweidnitz, als 
Proviantmeiſter auf Probe nach Graudenz verfegt. Plieczyn sky, 
Oberroßartz vom 2. Brandenburgiſchen Ulanen⸗Regt. Nr. 11, 
früher beim Ulanen⸗Regt. von Schmidt (Pomm) Nr. 4 in 
Thorn, zum Huſ. Regt. von Zieten (Brandenburg.) Nr. 3 verſetzt. 

+ [Herr Ober⸗Präſident v. Goßleitz vollendet 
am heutigen Mittwoch ſein 60. Lebensjahr. x 

28, [Militärtihes.) Behufs Abhaltung der ökonomiſchen 
Muſterung beim Pommerſchen Pionier⸗ Bataillon Nr. 2 find hier 
eingetroffen Militär ⸗Intendantur Rath Heyne von der 
Intendantur des XVII. Armee-Korps und in deſſen Begleitung 
Militär⸗Intendantur, Sekretär Voß — beide aus Danzig. Die 
Muſterung dauert bis zum 16. d. Mts. 

OD [Ber Cirkus Kolzerl erfreut ſich eines anhaltend 
regen Zuſpruches und die mancherlei Darbietungen, die wir ſchon 
hervorhoben und namentlich auf dem Geblete der Jongleur-, 
Gymnaftiter-, Clowns, Dreſſur- etc. Künſte ſehr reichhaltig und 
gut find, finden lebhaften Beifall. Die Mufik wird von deute 
ab von einer Abtheilung der Kapelle des hieſigen Ulanen⸗ 
Regiments ausgeführt. Beſonders machen wir noch auf die 
Beleuchtung des Cirkus durch Acetylengas aufmerkſam. Die 
Beleuchtungsanlage iſt von Herrn Sand -Bielamy geſchaffen, 
funktionirt ſehr gut und gewährt ein tadelloſes, helles Licht, 
welches allſeitige unumwundene Anerkennung findet. Es iſt dies 
die erſte größere Xcetylen⸗Beleuchtungsanlage, welche hier in 
Thorn im Betriebe zu ſehen iſt. 

[m Vietoria- Theater] wurde geſtern durch die 
hier gaſtirenden Mitglieder des Bromberger Stadttheaters, unter 
Leitung des Herrn Sprotte, die Luſtſpiel⸗Novität „Sine 
— ̃ éé—ꝓ—ͤ—ẽ—] ͤ m.. eä Ü ů ů ů ů ů ů ů — 


„Und warum nicht? Die Propheten des alten Teſtamentes 
zum Geiſpiel waren ſtreitbare Leute, — auch von den Apoſteln 
haben einige eine Zunge wie ein Schwert geführt und ihrer 
Gemeinde dadurch kräftig imponirt —“ 

„Mein beſter Herr Landrath“, ſagte der Pfarrer milde, 
„mit achtundſechzig Jahren lernt ſich das nicht mehr. bin 
zum ſtreitbaren Propheten und zum feurigen Apoſtel, deſſen Worte 
Schwerter find, nicht geſchaffen. Mein Streben geht nicht dahin, 
— 45 Bere zu ae — ich möchte es ſowett bringen, 
d e mich von Herzen liebt!“ 

„Zu dieſem Wunſch gratulire ich, Herr Prediger!“ Des 
Landraths Stimme ſchnitt, gleich einem Meſſer. 

„Das vieles anders und beſſer ſein müßte, weiß ich recht 
gut!“ erwiderte der Prediger ernſt. „Ich müßte blind ſe n, um 
mich dem zu verſchließen; bei den Leuten läuft viel Unvernunft, 
viel Trotz und Unreife mit unter, fie find wie thörichte, Kinder, 
die blindlings nach dem greifen, was ihnen begehrenswerth er 
ſcheint und nicht bedenken, daß Zerſtören, widerrechtlich Nehmen 
eine Sünde iſt. Aber, Herr Landrath, wollen wir wirklich die 
Leute allein, die unwiſſende, urtheilsloſe Menge zur Verantwortung 
ziehen für die heute überall zu Tage tretenden schreienden Mißſtände?“ 

Die Pfeife war ihm kalt geworden im Eifer der Rede, er 
that ein Paar vergebliche Züge, wandte ſich dann um, das Feuer- 
zeug zu ſuchen, und erblickte jeine Frau und Tochter nebſt Ruth. 

„Sieh da, unfere Damen!“ ſagte er gelaſſen; der Gedanke 
ei ein 4 — 1 4 — ei angehört 

aben, ſchien ihm n geringſten zu 

Naht ganz jo ſeelenruhig zeigte ſich der Landratgh. Er erhob 
fi raſch, knöpfte mit haſtiger Hand an ſeinem Rock und ſagte, 
zu Ruth gewendet, mit etwas forcirt freundlicher Stimme: „Du 
haft mich warten laſſen, mein Kind! Wir haben uns hier unge- 
dührlich lange aufgehalten, — ich ſehe nicht recht ab, wie wir 
noch mit den anderen Vifiten herumkommen ſollen!“ (Frtſ. folgt.) 


Der Beſuch der Vorſtellung war leider nicht ſehr 
zahlreich; die Hauptſchuld hieran trägt wohl das miſerable Wetter, 
doch möchten wir allen Theaterfreunden in ihrem eigenen Intereſſe 
dringend empfehlen, die Gelegenheit zum Beſuche der wenigen, 
uns noch bevorſtehenden Gaſtaufführungen der Bromberger nicht 
zu verſäumen, denn dieſe Vorſtellungen gewähren einen in jeder 
Hinſicht ſchönen künſtleriſchen Genuß. Morgen, Donnerſtag, wird 
das reizende Luſtſpiel Im weißen Röß'l“, welches bei 
ſeiner Erſtauffährung hier aa Sonntag fo ſtürmiſchen Beifall 
fand, noch einmal wiederholt. 

+ [Zurnverein) Morgen, Donn erſtag, nimm: die 
Jugend» Abtheilung des Tarnvekeins Thorn nach einer 
kurzen Oſterpauſe ihre regelmäßigen Uebungsabende wieder auf. 
Da vor Oſtern die Verſetzungen innerhalb der Riegen ſtattge 
funden haben, ſo iſt jetzt die günſtigſte Zeit für Anfänger im 
Turnen, um Aufnahme nachzuſuchen. Anmeldungen nimmt der 
Turnwart jeden Montag und Donnerſtag Abend von 10 Uhr im 
Turnſaale der Rnabenmittelſchule, Gerechteſtraße entgegen. 

+ [Der XV. Deut ſche Feuerwehrtagl wird in 
der Zeit vom 9. bis 12. Juli d. J. in Charlottenburg ſtatt⸗ 


finden. Mit dem Feuerwehrtage iſt eine Ausſtellung von 
allen Erzeugniſſen, 
welche mit dem Feuerwehrweſen in Zuſammenhang ſtehen, in 
Als Terrain für die Ausſtellung iſt das 


Feuerlöſchgeräthſchaften und 
Ausfiht genommen. 
der „Sportpark⸗Kurfürſtendamm-Aktiengeſellſchaft“ gehörige, in 
der Wilmersdorfer Straße belegene Gelände beftimm!. 


leichterungen für die ausgeſtellten Gegenſtände ſeltens der zu⸗ 
ſtändigen Verwaltungen gewährt werden, jo dürfte die Ausſtellung 
zahlreich beſchickt werden. Der Preis der Theilnehmerkarte be 


trägt 350 Mk. Die Karte berechtigt zur Theilnahme an den 


Verhandlungen und Verſammlungen, zum Beſuch der Aus nellung 
während der ganzen Dauer derſelben, und gewährt Anſpruch auf 
freies Quartier, ſowie auf die von den Eiſenbahnver⸗ 


waltungen gewährten Fahrvergünſtigungen. Anfragen find zu 
richten zu Händen des Hauptausſchuſſes, Charlottenburg, Feuer⸗ 


wehrdienſtgebäude. 


= [Berband reiſender Kaufleute Deutſch⸗ 
Deutſchlands, der 
ſeinen Hauptfig in Leipzig hat und in zahlreichen anderen größeren 
Städten durch eine Sektion vertreten iſt, hat ſoeben ſeinen drei⸗ 
zehnten Rechenſchaftsbericht für das Verwaltungs jahr 1897 ber- 
ausgegeben. Nach demfelben hat der Verband ein Vermögen von 
Der Wittwen⸗ und Waiſenfonds beträgt 683961 
Mk., und es wurden im Berichtsjahr 143 Wittwen und 8 
Der allgemeine Unterflügungsfonds, aus 
welchem Krankenunterſtützung, Begräbnißunterſtützung und Noth⸗ 


lands.] Der Verband reiſender Kaufleute 


1 164 131 Mk. 
Waiſen unterſtützt. 


ſtandsunterſtützung gewährt wird, belief ſich auf 246 299 Mk. 
an Unterſtützungen wurden gezablt 18 226 Mk. Der Alters- 
verſorgungs fonds flieg auf 147 672 Mk., der Kriegsreſervefonds 
auf 17 449 Mk. Die Mitgliederzahl beträgt 7995. 


lleber die Jagdausſichtenj ſchreibt ein er⸗ 
fahrener Jäger: Der kaum bemerkbar gewordene Winter iſt 
vorüber. Man ſollte annehmen können, daß das Wild ſehr 
ut durch den Winter gekommen iſt und die beſte Jagd in Aus⸗ 
t ſteht. Dies kann ja im allgemeinen zutreffen, jedoch warne 
ich die Hoffnungen zu hoch anzuſchlagen. Es iſt merkwürdig, 
daß trotz des milden Winters ſehr viel Fallwild hauptſächlich im 
Walde gefunden wird. Meiſtentheils find es Häſinnen oder Ricken. 
Dieſes Vorkommniß iſt wohl darauf zurückzuführen, daß in dem 
milden Winter in verſchiedenen Revieren nur wenig oder auch 
gar nicht gefüttert worden iſt. Auch wird häufig der Fehler 
gemacht, daß die Fütterung zu zeitig eingeſtellt wird. Die hoch⸗ 
beſchlagene Ricke und die innehabende Häſin, welche infolge ihres 
Zuſtandes ein ſlärkeres Aeſungs bedürfniß haben, flürzen fi im 
Frühjahr auf das friſche Grün, welches ihnen dann ſehr oft 
zum Verhängnis gereicht. Beſonders betrifft dies die Waldhaſen. 
Auch hat der naſſe März mit den ſtarken Nachtfröſten ſowohl 
den Junghaſen als auch dem ſchwächeren, alten weiblichen Wilde 
ſehr viel geſchadet. Immerhin ſteht aber im Allgemeinen eine 
gute Jagd in Ausſicht. Die Gehörnbildung b eim Rehwild iſt 
infolge des milden Winters außergewöhnlich ſtark. Ich habe vor 
einigen Tagen bereits verſchiedene Böcke beim Fegen angetroffen. 
Wern auch von dem erſten Wurf einige Junghaſen durch die un- 


Die Vor⸗ 
träge und Verhandlungen des Feuerwehrtages finden im Kaiſer- 
ſaal der Flora ſtatt Da von den Ausſtellern keine Platzmiethe 
erhoben wird und zu erwarten ſtehl, daß Fracht- und Zoller⸗ 


günſtige Witterung eingegangen find, jo können wir doch hoffen, 
daß die weiteren Würfe zur Zufriedenheit ausfallen werden. Die 
Rebhühner ſind ſehr gut durch den Winter gekommen, und man 
kann, wenn nicht die Brutzeit in ſchlechte Witterung fällt, auf 


wrazlaw abzuhaltenden Marktes für Luxus- und Gebrauchs pferde 
eine öffentliche Ausſpielung von Pferden, Wagen und anderen 
Gegenſtänden zu veranſtalten und die Looſe in der ganzen Monarchie 
zu vertreiben. 

[Das Säubern der Eiſenbahnwagen⸗ 
fenſter] mit den daran angebrachten Vorhängen, das häufig 
von den Fahrgäſten gleichſam als ein gutes Recht ausgeübt wird, 
will die Eiſenbahn verwaltung wicht mehr geſtatten. Es tft auf 
dieſe Handlung weiſe jetzt eine rdnungsſtrafe von ſechs 
Mark geſetzt worden. 

F [In Betreff des Hüteweſens!] hat die Königl. 
Regierung zu Marienwerder vor kurzem an die Kreis ſchul⸗ 
Inſpektoren des Bezirks folgende Verfügung erlaſſen: 
„Die infolge unſerer Verfügung vom 16. März v. Is. angeſtellten 
Ermittelungen haben ergeben, daß auch bei Halbtagsſchulen und 
Sommer⸗Halbtagsſchulen bisher in nicht wenigen Fällen Hüte⸗ 
ſcheine erthellt worden find. Die Herren Kreisſchulinſpektoren 
werden daher angewieſen, dafür zu ſorgen, daß bei Schulen mit 
verkürzter Unterrichtszeit Hüteſcheine nicht mehr ertheilt werden, 
uud daß Kinder, welche von auswärts mit Hüteſcheinen in ſolche 
Schulen kommen, an dem geſammten Unterricht ihrer Abtheilung 
theilnehmen. Den Ortsſchulinſpektoren und Schuldeputationen 
iſt von dieſer Verfüguag Kenntniß zu geben.“ 


Male iſt bei der Viehzählung vom 1. Dezember 1897, deren 
Ergebnlſſe vom preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau jetzt veröffentlicht 
werden, bekanntlich das Federvieh mitgezählt worden. Es 
wurden rund 3%, Millionen Gänſe, 1, Millſonen Enten und 
31 Millionen Hühner, alſo 36 ⅛ Millionen Stück Federvieh 
einſchließlich der Küken u. ſ. w. überhaupt gezählt. Das giebt 
auf 100 Einwohner 11,6 Gänſe, 48 Enten 95,4 Hühner oder 
1118 Stück Geflügel überhaupt. Es kommt alſo noch nicht 
einmal ein ganzes Huhn auf jeden Einwohner. 


Brandenburg und Sachſen vorhanden, bei den Enten ſtehen 
Ostpreußen, Poſen, Schleſien und Weſtpreußen obenan, die 
Mehrzahl der Hübner lebt im Rheinlande, Hannover, Sachſen. 
In der Provinz Weſtpreußen gab es 217 078 Gänſe, 155 520 
Enten, 1 671 135 Hühner, im ganzen alſo 2 043 733 Stück 
Federvieh. 
ny [Als Geſchworenel jind zu der . Sitzung nach⸗ 
ittergutsbeſitzer Oskar 
Steinbart aus Pr. Lanke, 5 Wilhelm Wolff aus Culmſee, 
horn und Poſtmeiſter Friedrich 


ginnende zweite diesjährige Sitzungsperiode ſind 1 Sachen zur Ver⸗ 
n 


＋lEntſcheidung des Reichsverſicherung samt zs.] 


Der ſeiner Zeit im Betriebe der Zuckerfabrik Wierſchoslawitz 


beſchäftigt geweſene Lokomotivführer P. in Bromberg verunglückte im De⸗ 
zember 1893 dadurch, daß er mit einem ihm entgegenkommenden Rüben⸗ 
zuge zuſammenfuhr. Bei dieſem Unfall wurden 2 Arbeiter getödtet, wäh⸗ 
rend P. und der Führer des Gegenzuges ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trugen. P. erhielt die Rente für völlige Erwerbs unfähigkeit. Nach Ber 
endigung des gegen ihn eingeleiteten gerichtlichen Strafverfahrens wurde 
ihm indeſſen die Rente Anfang v. J. entzogen mit der Begründung, daß 
er den fraglichen Unfall vorſätzlich herbeigeführt habe und ihm nach § 5 
Abſatz 7 des Geſetzes vom 6. Juli 1884 eine Rente nicht zuſtehe. Das 
Schiedsgericht ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und verwarf die einge ⸗ 
legte Berufung. Kläger meldete gegen dieſe Entſcheidung den Rekurs beim 
Reichsverſicherungsamt an, und letzteres verurtheilte die Zucker⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft durch Entſcheldung vom 23. Februar 1898 zur Weiterzahlung 
der Rente. Am Schluſſe des Urtheils führt das Rekursgericht aus: Der 
Kläger ift zwar durch ſein Verſchulden, aber doch durch eine dem Betriebe 
eigenthümliche Gefahr, mithin „bei dem Betriebe,“ zu Schaden gekommen. 
Für dieſen Schaden hat die Beklagte aufzukommen, da auch grobe 
Fahrläſſigkeit des Verletzten die Erſaß pflicht 
nicht ausſchließt. Daß der Kläger hiernach Rente zu erhalten 
hat, während er gleichzeitig für die Verletzungen dritter bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß aufkommen muß, iſt eine Folge des Nebenetinanderbeſtehens der 88 5, 
Abſat 7 und 96 des Geſetzes, wonach für die Erſatzpflicht aus 8 96 auch 
Fahrläſſigkeit genügt, während der Ausſchluß des Schadenerſatzes aus § 5 
„Vorſatz“ zur Bedingung hat. 

Vonder Weichſe l.] Waſſerſtand heute früh 3,40 Meter 
über Null, Mittags 3,34 Meter, das Waſſer fällt, das untere Ufer iſt 
waſſerfrei, die Kähne können bequem aus- und einladen. Eingetroffen 


＋lErgebniſſe der Viehzählung,] Zum erſten x 


find die Dampfer „Meta“ aus Königsberg mit Heringen, Hufeiſen, leeren 
Spiritusfäſſern und Kiſten beladen, „Warſchau“ und „Danzig“, beide aus 
Danzig mit Heringen, Maſchinenöl, kauſtiſcher Sodo, Eiſenträgern ꝛc. be⸗ 
laden und zuſammen ſieben beladenen Kähnen im Schlepptau. Abgefahren 
iſt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit zwei beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau. Abgeſegelt ſind vier mit Zucker beladene Kähne nach Neufahrwaſſer. 

Tarnobrzeg, 13. April. (Eingegangen 11 rn 


| WBoafjerftand bei Ehwalowice geſtern 4,08 heute 4, 


er. 
Warſchau, 13. April. (Eingegangen 1 uhr 30 Min.) 
ex. 


Waſſerſtand hier heute 3,88, geitern 3,08 Met 


Vermiſchtes. 4 


Zwiſchen den Stationen Rimbach und Lörzendah in 
Baden wurde ein mit fünf Perſonen beſetzter Wagen überfahren. 
Ein Landmann aus Sunderbach wurde gerö det, jein Sohn, Architekt 
2 ſchwer verletzt, ebenſo zwei Frauen. Der Zug erlitt keinen 

aden. 

Feuer brach in Leonberg (Württemberg) in den unteren 
Räumen eines von vier Familien bewohnten Hauſes aus. Die Treppen 
ſtanden ſofort in Flammen, ſodaß die Bewohner ſich durch die Fenſter 
retten mußten. Ein Kind verbrannte, drei weitere Perſonen 
wurden ſchwer verletzt. Man vermuthet Brandſtiftung. 

In Petersburg erſchoß der irrſinnige Oberſt⸗ 
lieutenant Sawitſch einen Schutzmann, der ſich weigerte, den Stadthaupt⸗ 
mann herauszurufen. Der Mörder wurde verhaftet. S., bei dem außer 
ſcharfen Patronen ein Meſſer gefunden wurde, erklärte, er wollte den Stadt» 
hauptmann erſchießen, weil er dadurch ſein beim Senat eingereichtes Geſuch 
betreffend Zuerkennung dienſtlicher Privilgien zu fördern hoffe. Der 
Mörder hat ſich in Folge eines Sonnenſtichs längere Zeit im Irrenhauſe 
aufgehalten. 

Eine Exploſion fand an Bord des in Hamburg ein⸗ 
getroffenen Dampfers „Gertrud Wörmann“ ſtatt. Das Schiff wurde er⸗ 
heblich beſchädigt und der Kapitän Becher erlitt arge Brandwunden an der 
* und an den Füßen. Es explodirten Feuerwerkskörper zu Signal» 
wecken. 

Ein taubſtummer Radfahrer in Nürnberg war 
um Ertheilung eines Fahr ſcheines eingekommen und hätte einen ſolchen 
eigentlich auch erhalten müſſen, da die in Bayern geltende Radfahrordnung 
zwar die Verſagung des Fahrſcheins an Geiſteskranke, nicht aber an Leute 
mit körperlichen Gebrechen vor ſieht. Angeſichts der Gefahren jedoch, die 
ein taubſtummer Radfahrer auf den Straßen der Stadt zu gewärtigen 
haben müßte, und des Schadens, den er ſelbſt anzurichten im Stande 
wäre, beſchloß der Nürnberger Magiſtrat, die allgemeine Radfahrordnung 
Bayerns dahin zu ergänzen, daß auch in ſpeziellen Fällen körperlich ge⸗ 
brechlichen Perſonen der Radfahrſchein verſagt werden könne. Ein ſolcher 

all wurde hier für vorliegend erachtet und der taubſtumme Radler er⸗ 

ielt den Schein nicht. — Als Gegenſtück zu dieſem Nürnberger 
Stücklein ſei hier angeführt, daß es z. B. in Berlin ſo viele taubſtumme 
Radler und Radlerinnen giebt, daß dieſelben einen Verein gegründet und 
eine eigene Radfahrbahn unterhalten können. Auch dürfen dort die taub⸗ 
ſtummen Radfahrer alle diejenigen Straßen Berlins befahren, welche den 
hörenden Radfahrern freiſtehen. Sicherlich wird der Nürnberger Taub⸗ 
ſtumme beweiſen können, daß er nicht dumm iſt, zum Kadi laufen und 
ſich bei dieſem über die Verordnung des dortigen Magiſtrats beſchweren. 
Bewieſen iſt ja in dem oben Angeführten auch nicht, daß ein taubſtummer 
Radfahrer auf den Straßen mehr Unheil anrichten könne, als einer ſeiner 
hörenden Genoſſen. 


Neueſte Nachrichten. 


Budapeſt, 12. April. Kaiſer Franz Joſef iſt heute nach 


Wien zurückgereiſt. 
Cettinie, 12. April. Fürſt Nikolaus erhielt vom Kaiſer 
von Rußland 30 000 Repetir⸗Gewehre und 30 Millionen Patronen 


zum Geſchenk. l 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 13. April um 7 Uhr Morgens: + 3,40 Meter 
eee 4 Grad Elf, Wetter: Regen Wind: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland : 

Donnerſtag, den 14. April: Ziemlich kühl, wolkig, meiſt trübe. Viel⸗ 
fach Regen. Windig. 5 

Sonnen ⸗ Aufgang 5 Uhr 19 Min., Untergang 7 Uhr 3 Mm 

Mond⸗Aufg. 2 Uhr 37 Min. Vorm., Unterg. 11 Uhr 31 Min. Nachm. 

Freitag, den 15. April: Kühl, veränderlich, ſtrichweiſe Niederſchläge 
und Gewitter. . 


Handels nachrichten. 

Hamburg, 12. April, 6 uhr Abends. Zuckermarkt. (Telegramm 
der Hamburger Firma Joswich u. Co“, Hamburg.) Rüben⸗Zucker 1. Pros 
dukt Baſis 880% frei an Bord Hamburg pr. Mai 9,17½, pr. Auguſt 9,42, 
pr. Oktober⸗Dezember 9,40. Ruhig. i 


Berliner telegraphiſche Echlußtourſe. 
13. 4. 12. 4. 18. 4. 12. 4. 
Poſ. Pfandb. Zune 


Tendenz der Konb&b,| matt | feit 100,40|100,40 


Ruſſ. Banknoten. 216,55 216,55 „ 9 IR . 
War ſchan 8 Tage —,— 216,29 Poln. Pfübr. 4½% 101,200101,10 
Oeſterreich. Banka. 169,80 169,90 Türk. 1% Anleihe O 24,95 25,05 
Preuß. Conſols 8 pr. 97,90 97,900 Ital. Rente 4% 93,.— 93,20 
Preuß. Conſols 3 ¼ pr. 103,60 103,50 Rum. R. v. 1804 4% 94,30 94,30 


reuß. Conſols 4 pr. 108,50 103,50 
tſch. Reichsanl. 3e 96 90 87,.— 
Diſch. Reichsanl 8% 103,40 108,50 
Wpr. Pfdbr. 2% uld. III 92,70 92,70 
„ „38% „ 100,40 100,25 


Disc. Comm. Antheile 199,10 199,40 

Harp. Bergw.⸗Act. 178,700 178,60 

Thor. Stadtanl. 3½ % —.— 
Weizen: loco in 
Nerv» York 
Spiritus 70er loco. 


106.25 105,— 
48,40 48,60 
% 


Wechſel⸗Discont 4% Lombard-⸗Zinsfuß für deutſche Staals⸗Anl. 5 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Blumentöpfe 5 Hol zpanti nen esuche und Angebote jeder Art 


werden unter Discretion an die tür 
alle Sorten hält ſtets auf Lager und] ſehr billig in nur guter Waare liefert die den speciellen Zweck bestgeeignete 
empfiehlt billigſt Holzpantinenfabrik von 1219 


8 1 ze. 8 

’ ertbri 8 75 10 . 

L.. Müller. Ofennitterlage, Busta Krause, Schneidemühl. geber zugesandt von der im iu. u 
Brückenſtraße . Man verlange Preisliſte. m 4 

Adam Nabzmarkiewiez: we] Eine Schneiderin, 


uslande seit vielen Jahren bekannten 
Central - Annoncen - Expedition 
er : welche 10 Jahre für grö 0 
ee eltrenommirte felbfiftändig 7 — Sein eee 
u Härberei 2 


Bureau in Thorn: Bückerstr. 39. 
Suche mehrere Wirthinnen, Stützen, per 


fekte Köchin, Kochmamſell u. Stubenmädchen 


von G. L. Daube & Co. 
Vertreter in fast allen grösseren Städten. 
ſchäftigung. Worseh, Brückenſtr. 29. 
Jaquetts, Mäntel, Etat werden 


Un 4 i zum Moderniſiren angenommen. 2396 für Hotel, Stadt und Güter, Verkäuferinnen, 
ma Kanpt-Etahlissement Schülerinnen, F en. 
. x — mmen, nderfrauen, ellnerlehrlinge, 

u. Damengarderobe ete. n, Diener, Hausdiener . 


3 und Kutſcher, ſowie 
ſämmtliches Dienſtperſonal bei hohem Gehalt 
von ſofort oder ſpäter. 1478 
St Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 


Lehrlinge 


mit guter Schulbildung können 

unter vortheilhaften Bedin⸗ 
uchber eintreten in der Raths⸗ 
uchdruckerei 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 


Geschw. Boelter, 
Breite: und Schillerſtraße⸗Ecke. 
2 tüchtige 


Schneidemüller 


für Vollgatter werden bei hohem Lohn 
ſofort eingeſtellt. 


Ulmer & K aun. 


r 
Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luft hat 
ein ordentlicher Maler zu werden, kann als 


Malerlehrling 
von ſogleich eintreten. 5 9 

Otto Jaeschke, Malermeiſter. 
Bäckerſtraße 6. 


Annahme, Wohnung und Werkſtätte: 


horn, nur Gerberstr. 13115, 
ben d. "öchterschule n. Bürgerhospital. 


Jie glauben nicht 


welchen wohlthätigen u. verſchünernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen 


mit: 

Bergmann's Lilienmilch- Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden 

hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, voſig · 
en „ſowie gegen alle Hantun⸗ 
lichkeiten. à Stück 50 Pf. bei: 

3. M. Wendiseh Nachfig., Seijen- 

Fabrik n. Paul Weber, Drogen⸗Handlg. 


4 * 


Ernst Lambeck. 8 eg: . emigen, 5 


Suche für meine Kantine einen 
jungen Mann 


von ſofort. Offerten unter F. S. 1310 an 
die Expedition d. Zeitung. 


Suche zum 15. April 


perfekt. Stubenmädchen. 


Frau M. Leetz, Thorn, Altſtädt. Markt. 


1 anständiges Laufmädchen 


ſucht die Blumenhandlung 
Max Kroecker, 


Wohne jetzt Mauerstrasse 52 


bei Herrn Photograph Jacobi. 
M. Sawicka, aladem. gepr. Modiſtin. 


Schülerinnen können ſich jederzeit melden. 


Wohnung: 
2. Etage: 6 Zimmer, Entree und Zubehör 
per gleich oder ſpäter zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


Ein Saal Jene? mit 
Tuchmacherſtraße 16, I. 


zu vergeben. 


Ein unmöbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang wird von ſofort 
oder 1. Mai zu miethen geſucht. Offert. 
mit Preisangabe unter 100 in der Exped 
d. Zeitung abzugeben. 


Dee von Herrn Bauinſpector Hausskneoht 
Brombergerſtraßſe 33 innegehabte 
5 ohnung 

iſt vom 1. Juli 1898 anderweitig zu verm. 
A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. 


Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer nebſt Zubehör iſt 90 37 
von ſofort zu verm. (Preis 360 ER 
C. B. Dietrich & Sohn 


20 Mind. Bäderftr. Gde. Eine A ahnung, 
r zs Zimmer, d 5 
I. Etage. sie 42 . — te 


Gerſten⸗ u. Gerechteſtraßen Ecke per 
jofort zu vermiethen. H. Rauseh 


Eine Wohnung 


in der 1. Stage 4 Zimmer, Kabinet nebſt 


4 möberlirtes Zimmer zu ve 
F 


rt 
vermiethen. = . — en 


in Mocker (Nr. 989 des Firmen- 


Die Firma x l 
Gustav Jacobsohn 


Auf dem Platze 
vor dem Bromberger Thor. 
Nur kurze Zeit. 


Circus Kolzer. 


Besitzer: Wilke & M. Kolzer. 
(Direktor: Jean Kolzer.) 
Donnerſtag, den 14. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Gr. Vorstellung. 
Auftreten 
sämmtl. Künstler u. Künstlerinnen 


Neue Programmnummern 
Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. 


Vietoria-Theater 
Gaſtſpiel mi " Miolieder des 


Bromberger Staditheaters. 


Mittwoch, den 13. April er.: 
Novität! Novitkt! 


Negiſters) ift heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 7. April 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Zu Folge Verfugung vom 7. pri 
1898 iſt an demſelben Tage die in 
Mocker errichtet Handeleniederlaſſung 
des Apothekers Johann von Gar- 
enynski ebendaſelbſt unter der Firma 

J. v. Garezynski 
in das dieſſeitige Firmen-Regifter nnter 
Nr. 1012 eingetragen 
Thorn, den 7. April 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuerrolle der Stadtgemeinde 
Thorn für das Steuerjahr 1898199 wird in 
der Zeit vom 
15. bis einſchl. 22. April d. 3. 
in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der üblichen Dienſtſtunden 
zur Einſicht ausliegen. 

Nach Artikel 40 Nr. 3 der Ausführungs⸗ 
ſung vom 4. November 1895 zum 
Gewerbeſteuergeſetze vom 24. Juni 1891 iſt 


Dem d Publikum von Thorn und Umgegend, sowie allen meinen 
ekannten beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass 


ich hierselbst, 


BE” Gerechtestrasse 16, 


21 \ im Hause des Herrn Kaufmann Murzynski 
| i 


8 bren- und optisches Geschäft 


errichtet habe und ein reich assortirtes Lager in Herren- und Damen-Uhren in Go ld, 
Silber und Metall, ferner Regulateure, Stutzuhren, sowie Kuckucks-, Wand- und 
Weckeruhren jeder Art stets vorräthig halte. 

! Ferner emptehle ich mein ebenfalls reichhaltiges Lager in optischen Sachen, 
wie Brillen, Pince-nez, Operngläser, Fernrohre, Thermometer, Barometer x 
Wetterhäuschen ete. etc. Meine grosse Auswahl in Uhrketten, Ringen, Broschen, 
Shlipsnadeln, Berloques etc. halte ich bestens empfohlen. 

Auch habe ich eine sehr gut eingerichtete Reparatur-Werlkstk tte mit meinem 
Geschäft verbunden, und werde mir durch streng reelle und billige Bedienung die grösste Zu- 
friedenheit meiner werthen Kundschaft zu erwerben suchen. 

Verkauf und Reparaturen unter Garantie, 

Um geneigte Unterstützung meines Unternehmens bittend, emptehle mich 


die 1 — den Steuer⸗ Hochachtungsvoll 1 Zum erſten Male! 
eee 0 Die Logenbrüder. 
Thorn, den 5. April 1898. 74 0 5 2 4 ar in 3 Akten 
i Carl Laufs und Curt Kraap. 
5 a 9 Anfang 8 Uhr. er Kaſſenöffuung 18 Uhr. 
ekanntmachung. Donn . 14. April 1808: 
Der Tageſatz an Kurkoſten 10 ans: Uhrmacher. tan, 8 Big 


wärtige Erwachſene (14 Jahre und mehr 
alte) Perſonen in der dritten Klaſſe unſeres 
ſtädtiſchen Krankenhauſes iſt vom 1. d. Mts. 
ab ee 1,75 Mk. auf 1,50 Mk. ermäßigt 

En: i 


Im weißen Röß'l. 


Luſtſpiel in 3 Akten von 
Dr. Oskar Blumenthal u. Guſtav Kadelburg. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung ½8 Uhr. 


| | |  Hanlwerker-Vercin. 
KSARSTITISESATZGTE e Donnerftag, den, 14. d. Mes, 


Ki) muß bei Verluſt des Anrecht? bis 18. d., ends 8¼ UB 


| Geschäfts-Eröffnun g. 6 Abends Ihr geschehen. im Schützenhause: 


7 Dauben, Du“ + BR 
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mit- Al r V ortrag + "BER 


theifung, daß ich hierſelbſt, Nathhausgewölbe Nr. 6, gegenüber der Adler az οοοο „Die Entwickelung des Handwerke 


worden. Fr ee 
Im Uebrigen bleiben die Tarifbeſtimmun⸗ 
gen e e beſtehen, auch 
rädficht es Aufſchlages um 75 Pf. für MSIE 
Geiſteskranke während des vorübergehenden SSSSS 
Auſenthalts im Krankenhauſe. 
Thorn, den 5. April 1898. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Werthuoll.Düngematerial. 0 


9 Apotheke) ein A e e ae 3 und des Gewerberechts 
X { 2 — 2 aften von orn un romberger 
Auf unjerem M ärwert Ficherſtraße find an Porzellan-, Glas-, Steingut- u. Emaille- Borfobt zur Aufertigung einfacher ] in Deutfhland.“ 
jedem Dienſtag Klar ⸗ANück⸗ 8 und auch der eleganteſten (Herr Bürgermeiſter Stachowitz) 
Hände für 20 Pfg. pro obm zu haben. 


Waaren- Geschäft, 


verbunden mit 


i sämmtlichen Haus- und Küchengeräthen 
eröffnet habe. \ 


Es wird mein Beſtreben ſein, meine geſchätzte Kundſchaft prompt und 
und zur Zufriedenheit zu bedienen und bitte mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
mützen zu wollen. Hochachtungsvoll ergebenſt 


Gustav Heyer, Thorn, 


Ganz beſonders wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Rückſtände durch den Fortfall 
der Kalkmiſchung einen bedeutend höheren 
Werth für kan wirthſchaftliche 
Bwecke erzielt haben. (2329) ER 
Die Abfuhr muß in dichten Wagen erfolgen 
und wollen ſich Reflektanten an den Maſchinen⸗ 
meiſter des Klärwerks melden. 
Thorn, den 31. März 1898. 
Der Magiſtrat. 


-Pasti | Der Vorstand, 
Strassen-Lostüme, Bingverein. 
Ball-, gesellschafts- u. 


g Von jetzt ab wö tentlich 2 Uebungen, 
f ff 8 FVV7VVVVVTVVTTVTCVf17.T.T....  ee 
55 Bochzeitsteilleiten 5 Königl. Gymnasium 
8 


Donnerfiaa und Sonnabend 8 Uhr. 
2 Indem ich um geneigten Zuſpruch Die Ausnahme neuer Schüler findet 
© 8 bitte zeichne Sonnabend, den 16. April, und Mon⸗ 
® 


Hochachtungsvoll 


N g h ö 3 : tag, den 18. Mpil, Vormittags von 
Oeffentliche N Rathhausgewölbe Nr. 6 gegenüber der Adler⸗Apotheke ® Fran A. Pollatz. 3 9 bis 12 uhr im Amtszimmer de unter⸗ 

t R See We 8 3 ne » @lzeihneten. Direkiors ſtatk. Vorzulegen iſt 

wangsverf eigerung. Thorn Mellienftr, 70 III 2I der Geburis- oder Tauffſchein. ‚ein Impf⸗ 
eitag, den 15. April cr. — 2 atteſt und das Abgangszeugniß der zuletzt 


von Nachmittags 2 Uhr ab 
werde ich am Artillerie⸗Schießplatz beim 
Neſtaurateur Haupt 
10 Mill. Zigaretten, 1 Stück Läufer, 
mehrere Portieren, Gartentiſche, 
Stühle, Tombänke, Waarenregale, 
größere Poſten Getränke wie Rum, 
Cognac und Liqueure in Gebinden 
und Flaſchen, Bratheringe, Roth⸗ 
weine, Ungarweine, Rhein⸗ und 
Moſelweine, Eſſenzen, 1 Fahrrad, 
1 Regulator u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
eigern. 


eee eee ee eee beſuchten Anſtalt. 
Direktor Dr. Hayduck. 
b E0000090980000000000000005 


Ak ai J Höhere Privat-Mädchenschule 
photogr. Artikeln und Pensionat. 


ist vollständig Das neue Schuljahr beginnt am 
completirt. — Die Aufnahme neuer 


Söllkeinmen erfolgt Freitag, Se 

chülerinnen erfolgt ag. un ⸗ 

Anders & Co. 2 abend und Montag, den 15. 16. 
Thorn. ® und 18. April, von 10-12 Uhr im 


neuen Schullokal, Seglerſtraſte 
Nr. 10, II Et. 
Die Schulvorſteherin. 
M. Küntzel, 


— ELIITITT TUE TT2 
Sämmtliche Neuheiten in Malton Weine Eingang von Neuheiten in 


ua| Sherry und Tokayer Kinderwagen 

Tapeten 3% 15 . „ 

besonders schöne Wufter in allen hreislagen! Oswald Gehrke. n 
ſind eingetroffen. Thorn. Rulmerſtraſſe. EFF 


Grosse Auswahl! [Re H. Ff. C. Plichta, Modistin 
Billige Preise Bier 8 rosshandlung jeist Meuftäbt. Markt 14 empfiehlt ſich zur 


von Anfertigung eleganter Damen⸗ und 
. Kopcezynski, Thorn 40 Mark. BE 
B. Sult z, M. Kopczynski, a ME 6 Was 


Kinder-Garderohe zu den billiaſten Preiſen 
Rathhausgewölbe, gegenüber der Poſt. 


ABrückenſtraße 14. Empfehle: 


Pelzsachen 


auch Wollſachen ꝛc. werden nach langjährigen fachmänniſchen 
Erfahrungen in eigenen dazu paſſenden Räumen zur Conſervirung 
unter Garantieſchein gegen Motten und Feuerſchaden angenommen. 


E. Kling, Kürſchnermeiſter. 


Breiteſtraße 7. Eeli haus. 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Meine namentlich in Beamtenkreiſen wegen 
ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit jo ſehr 
beliebt gewordenen 


Kaffees 


erlaube mir zu offeriren: 
9½ Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7 — Mk., gebrannt 8.— Mk. 
9½ Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mk. 
9½ Pfd. Bourbon-Campinas 
roh 7 75 Mk, gebrannt 9.— Mk. 
9½ Pfd. fein grün Campinas 
roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk.] — 


9 Pfd. ff. Bourbon Münchener Hackerbräu 
01, i Bela Chmpinas — ee 
R fein pr p n önigsberger Bier N) d k 
a en Stettiner Pferde-Lotterie Gräber Bir Pfer edecken. 
10h 9.— Mk., gebrannt 11.25 Mk. z. Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. Braunsber er Bier 


Beste Qualitäten. 


3 Bairiſch Bier 
t. 1 ’ 2 2 7 
10 2 Ten re 12 Reit- u. Wagen: Engliſch Porter Na 


9½ Pfd. sehr fein Bourbon 
roh 95) Mk., gebrannt 12.- Mk. 
Verſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nach⸗ 


Die Stettiner Lotterlezist die grösste 
u £beliebteste aller Pferde-Lotterien. 


3 zweis ge, in Gebinden und Flaſchen zu billigſten B 1 
nahme frauco Haus. f . Doliva. 

Emil Sonnenburg. R N Annige P ferden. Nein ae a Thorn. Artushof. 
1785 Goepeuick Berlin. Equipagen ui — 

N BR TUR L a 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto 

EM und Gewinnliste 20 Pi R 5 empfiehlt und versendet auch gegen Aeolus 
1 U SE Biefmarken das General-Debit 58 90 ® D. R-P. No. 90479) E 
2 Berlin W., Hötel Roya Syſtem Dr. Platner-Müller, einzig preis⸗ — — — — 
L Carl Heintze, "nn na 2 ben, Neinrich Gerdom, Thorn, 


Sonderansfiellung Gerechtestr, ©, 
Düſſeldorf 1897, Photograph des deutschen Offizier- 

8 erhöht den Zug eines K 2 ei en 

9 5 Schornſteins. Atelier für Portrait- Malerei. 


Kein Rauch, kein Dunſt, keine ſchlechte hl nach der Natur als 
Luft mehr in den Wohnungen, Ställen ete. een gt jedem Bilde. 


Alleinverkauf für Thorn und . ̃ — — hihi 
ern engerer im 2 Schäferhund 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 8 g 
E209090008209600980098088@U (Mikosch) abhanden gekommen. Zahle Ber 


| - R lohnung. 
dl. A temädch. od. Bromb⸗ 
O' Vet. w. 7 5 Br 9 1 d. Erb N eipert, Forſth. Thorn. 
— 


WTCC ͥͤ ˙—·-Amm]Ü§ X... ⁊ð v ̃ . ENGE oe mern Nena 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


zur II. Berliner Pferde ⸗ Lotterie. — 
Ziehung 8. Juni 1898. — Looſe à Mk 
3,30, 

zur XXI. Stettiner Pferde - Lotterie. 


C ³ꝛꝛA ³ n0h ⁰y . TI FERNE TOTER TEEN 
— 1 . 
ee, F. F 1 Res ag’ 

Expedition der „Thorner Zeitung“. 


ss utscher 


Einige Stunden im | aus garantirt 


Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 2 


ausgiebigste aller 
bisher bekannten 
Caffé - Burrogate. 


ist das 
beste 
und 


Klapierunterricht reinen 


wünſcht noch zu beſetzen Cichorien-Wurzeln 
Gerechteſtr. 9. Hedwig Hey geb. Gude. 


F 


